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Der Gesellschafter.
Den 2 . November Zeilag « zum st»gotd«r ZaleLi - iuzsIatt. L8LS

Württembergischs Chronik
Das neue Ministerium hat in einem Manifeste be¬

reits zum Volke gesprochen. Wenn man den Inhalt die¬
ses Manifestes kurz zusammenfastt , so geht daraus hervor,
daß es die von den früheren Ministern versprochene Ver¬
einfachung des Staatshaushalts zwar einfübrcn will , aber
auch für nöttug hält , die Steuern zu erhöben , denn bas
neue Ministerium will kein Papiergeld , sondern den Stän¬
den andere Vorlagen , wahrscheinlich über ein neues An¬
lehen machen , wodurch das an den Bürger ohnedies auf
dem Wege des Anlehens selten kommende Geld für ihn
noch seltener , jedenfalls der Zinsfuß noch mehr erhöht würde.
Diese Maßregel halten wir für eine sehr unglückliche. —
Dre vcrfassungrevidirende Versammlung soll zwar berufen,
jedoch mit ihr nur dringende Abänderungen der Landes¬
verfassung berathen und von ihnen siort - Erhebung der
Steuern bis Ende Juni 1850 verlangt werden . Für die¬
ses Jahr wird gleichfalls der Nachlaß von 200,000 fl. an
der Civilliste des Königs zugestcherr. — Von den Grund¬
rechten ist in dem Manifeste nirgends die Rede , das über¬
haupt seinen vormärzlichen Ursprung nicht ganz verbergen
kann, so v .ele Mühe es sich auch gibt . — Siaatsrath Rö¬
mer soll von dem König ein sehr freundliches Schreiben,
worin ihm die Wabl irgend einer Stelle im Justiz - De¬
partement frei gestellt würbe , erhalten , jedoch jede Anstel¬
lung abgelebnt haben . Generalmajor v . Nüpplin ist zum
Chef des Gencralquartieimcisterstads ernannt worden , an
die Stelle des jetzigen Knegs -Dcpartemcnts -Chefs . Die
Staatsminister v. Herdegen und v. Schlayer haben , unter
Beibehaltung ihrer verfassungsmäßigen Pensionen , auf die
ihnen als wiederberufene Minister zustehende Besoldung
verzichtet. Die alten Minister haben sich bereits von ih¬
ren Näthen verabschiedet.

Der bekannteste und bedeutendste der neuen Minister ist
Schlayer . Obgleich in vielem Betracht der Repräsentant des
vormärzlichen Schein -Konstiturionaltsmus , gewallthätig und
zu Zeiten nicht ohne Barschheit , dabei aber doch allzu ge¬
fügig nach Oben in wichtigen Dingen , war und ist doch
Schlayer im Grunde keineswegs unliberal , sondern wurde
es nur , weil die Umstände dazu drängten ; die Führer der
liberalen Partei selbst wünschten im März 1848 theilweise,
daß er im Amt bleibe und bei seinen Talenten und un-
gemeiner Geschäfiskenntniß und Arbeitsamkeit im Geiste
der Freiheit wohlihärig fortwirke . Man hat sein Mi¬
nisterium als das bürgerliche bezeichnet, sofern er und
seine Kollegen allerdings den Adelsvvrrechtm gar nicht
hold waren . Herregen ist im Jahre 1844 abgetreten,
zum Theil aus Anlaß der Eisenbahnen , Mit deren Bau
in Württemberg er sich nicht befreunden konnte ; er erklärte
damals , daß er kein Freund vom Schuldenmachen sey. Er
hielt sein Departement in guter Ordnung , ohne jedoch
namhafte Verbesserungen im Großen einzuführen , zum

Borwurf wurde ihm gemacht, die Begünstigung won Ver¬
wandten und sonstigen besonders Empfohlenen . Eine hö¬
here politische Bildung ist ihm nicht eigen. In den lezten
Zeiten hat sich ein Sohn Herdegens als eifriger Demo¬
krat bcmerklich gemacht ; aber tn diesem Falle glauben wir
nicht, daß , was sonst so oft vorgekommen , der radikale
Sohn den reaktionären Vater mit fortgerifsen , — wenig¬
stens nicht allzuweit ! Freiherr v. Wächter - Spitiler , ge¬
borener Bürgerlicher , mit der hochstrebenden Tochter des
berühmten Spittler vermählt und umer Beifügung dieses
Namens geadelt , betheiligte sich vor dreißig Jahren an
den burschensckaftlichen Verbindungen , beim Wariburgfeste
u. s. w., machte dann aber durch die Gunst des früher
allwaltenden Ministers v. Maucler eine sehr rasche Earriere
und galt längst als Aspirant nach einem Portefeuille , wozu
ihn jedoch seine Talente schwerlich besonders befähigen.
Er begab sich zum Vorparlament nach Frankfurt ; ob als
Theilnehmer oder Beobachter , ob als Volks - oder Staats¬
mann ? wissen wir nicht zu sagen ; aber das ist kaum zu
bezweifeln , daß er ins Ministerium nicht als Volksmanu
tritt , v. Baur gilt für einen sehr unterrichteten , gebildeten
Offizier und rechtlichen Mann ; seinen Privatansichten nach
soll er für den Anschluß an Preußen seyn. Von Hänlein
wissen wir nur anzugeben , daß er ein guter Jurist seyn soll.

Welches Prognostiken kann man diesemnach dem neuen
Ministerium stellen ? Ein im eigentlichen , vormärzlichen
Sinne reaktionäres Ministerium , ein solches welches alles
Alte festhalten oder restauriren , allen Fortschritt hemmen,
allen freieren Entwicklungen entgegen treten wollte , ist es
nicht ; gewaltige , kühne Staatsstreiche auf eigne Faust sind
von ihm nicht zu erwarten ; dazu hätte man wobl andere
Personen auserkoren , ober sind solche dazu aufgespart.
Die frühern Staatsstreiche , denen sich Schlayer und Her-
degen liehen , gingen auf Rechnung des Bundestages . Das
Ministerium wäre , nach seinen Ansichten und Neigungen,
in frübern Zeiten für den allmäligen , gemäßigten Fort¬
schritt gewesen ; aber mit den inzwischen staitgefundenen
Fortschritten kann es nicht gleichen Schritt Hallen, es muß
hinter denselben zurückblciben , und es wird , der Krone,
gegenüber , nicht erne gegen früber wesentlich verändene
Stellung einzunehmen und zu behaupten vermögen . Es
wird vielleicht mehr Widerstand nach unten , und weniger
Widerstand nach oben leisten , als das bisherige . Was
die für den Augenblick und überhaupt wichtigste Frage,
die deutsche Politik betrifft , so fürchten wir kaum zu irren
mit der Vermutbung , daß die neue Verwaltung , sey es
eigner Ansicht, sey es höheren Impulsen folgend , auf der
Bahn des Partikularismus fortwandeln , den Bundesstaat
abweisen und sich unter die Fittige der österreichischen Po¬
litik begeben wird . ^

Aber was wird die Stellung und Haltung des neuen
Ministeriums gegenüber dem' Land , der Ständeversamm-
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lung seyn ? Wird es sich halten können ? Wird es blos
einem andern , aristokratischeren , den Weg babnen ? Wird
es die Grundrechte anerkennen ? Wird es den Entwurf
der revidirten Verfassung umardeiten ? Wird das Volk in
Gährung geratben , oder werden nur die Demokraten mit
Worten wüthen , und die vorigen in stumpfer Gleichgültig¬
keit Allem zuseden , was da kommt ? Diese Fragen mögen
hier nur aufgeworfen werden ; das Programm bietet viel¬
leicht Anlaß , sie weiter zu besprechen . Jedenfalls scheint
Württemberg , bisher durch gutes Glück vor schwereren
Katastrophen bewahrt , jezt erst noch trüben Verwickelun¬
gen entgegen zu geben , zu deren Lösung auf allen Sei¬
ten der freudige Math , die Hoffnung , das Vertrauen
fehlt.

Die bürgerlichen Behörden ,'n Stuttgart haben eine
Vertrauens -Adresse an das abgetretene Ministerium gerich¬
tet , eine solche liegt auch in der Bürgergefellschaft zum Un¬
terzeichnen durch die Bürgerschaft auf.

L >. M . der König hat den Stuttgarter Weingartnern
1000 Eimer Faß zu Einkellerung ihrer Weine angewie¬
sen , da der Verkauf deS Weines leider diesen Herbst so
stau geht , wie man es lange nicht bemerkt hat . Aus glei¬
chem Grunde hat die Stadt 100 Eimer Wein für die bei¬
ten Spitäler angekauft , was Anerkennung und Nachah.
mung verdient , dann wird den Weingärtnern bald gehol¬
fen seyn.

Heilbronn,  den 30 . Oktober . Heute Nacht ent¬
wich der wegen politischer Vergehen in hiesiger Kaserne
tnhafrirt gewesene Sonnenwirth Holz  von Neuenstein.

Ellwangen,  den 26 . Oktober . In unserer Nähe
hat derKirchu »eihmontag ein trauriges Opfer gekostet . Ein
Wirth in Dombach , diesseitigen Oderamts , gerierh mit ei¬
nigen Kameraden im nächstgclegenen Ortein Streit , lauerte
diesen mit der geladenen Büchse auf und erschoß — aus
Mißverständniß — seinen besten Freund , einen Waldschü¬
tzen, Vater von 14 Kindern . Der Thäter ist eingebracht
und reuig des Mords geständig.

In Europa bat England bis jezt die größten Linien
elektromagnetischer Telegraphen , Frankreich , wo der allere
Telegraph zuerst in Anwendung kam , steht noch etwas zu¬
rück . Preußen hat in Deutschland zuerst aus Ausführung
größerer Linien ( Verbindung von Berlin , Hamburg und
Frankfurt ) Bedacht genommen , ihm kommt Oestreich rasch
nach und Bayern wird folgen . — In unserem Württem¬
berg waren b sher nur die drei Stunden von Stuttgart
dis Eßlingen versuchsweise durch einen einheimischen Künst¬
ler , den Mechanikers Geiger , angefertigt worden . Nach¬
dem sich ledoch dessen Arbeit seither erprobt hat , er auch
verschiedene Verbesserungen an der ursprünglichen Anlage
angebracht , bat die Staatsregierung den Entschluß gefaßt,
längs der ganzen württembergischen Staatsbahn den elek¬
tromagnetischen Telegraphen fortzuführen , von Heilbronn
b;s Ulm und Friedrichshafen und solchen Mechanikus Zei¬
ger in Auftrag zu geben . Mittlerweile hat derselbe durch
Vertrag die Unterhaltung der Strecke von Stuttgart bis
Eßlingen gegen eine jährliche Aversalsumme von 500 fl.
übernommen.

Tages -Wenigkeiten.
Ho henzollern - S i gmar  i n g en . AuS der Ab¬

tretung der hohenzollerschen Fürstenthümer an die Krone
Preußen wird es Ernst . DaS geht aus allen Aeußerun-

gen der höchstgestellten Personen hervor . Im Fürstenthum
Sigmaringen läuft die Etatsperiode bis zum 1. Novem-
der ad . Später ist die bisherige Regierung nach der be¬
stehenden Landesverfassung nicht befugt , eine weitere Steuer
zu erheben . Anstalten zur Einberufung des Landtages sind
nicht getroffen . Unsere treue Regierung hätte es dis zu
diesem Aeußersten schwerlich ankommen lassen , wenn im
Kadinete deS Fürsten nicht Außerordentliches beschlossen
wäre . .j.

Gießen,  den 27 . Okt . Hier ist in diesen Tagen,
mit kurzer Zwischenzeit , nun schon drei Mal der Versuch
gemacht worden , in die Eisenbahnkasse einzubrechen , zum
dritten Male vorgestrige Nacht . — Als Curiosum erzählt
man sich hier , daß ein hiesiger Einwohner die besondere
Liebhaberei habe , recht oft , namentlich Abends in Frauen-
klcidern zu geben.

Die preußische Wirthschaft in Baden trägt bereits ihre
traurigen , aber nicht unerwarteten Früchte : dre sonst so
blühende Universität Heidelberg , die sonst über 1000 Stu-
direnbe zählte , davon zwei Drittel Fremde , ist dermalen
nur ganz schwach besucht . Natürlich : die besten und frei¬
sinnigsten Lehrer wurden verfolgt und von der Hochschule
entfernt und welcher Student wird sich, wenn er nicht durch¬
aus muß , gerne an eine Hochschule begeben , wo er jeden
Tag gewärtig seyn muß , von preußischen Pickelbaubenträ-
gern verhaftet zu werden , weil er einen Hut trägt , dessen
Form einem tölpelichien Landjunker mißfällt , den der Zu¬
fall zum preußischenOisizier gemacht , oder weil er einmal
in heiterer Laune ein Wort gesprochen , das vor einem
Standgericht nicht ganz als loyal zu rechtfertigen und ihm
Vielleicht 10 Jahre Zuchthaus bringt.

Das Veleranen -Korps zu Berlin hat dem Prinzen
von Preußen einen silbernen Lorbeerkranz überreicht , der
sehr geschmackvoll gearbeitet seyn soll . Auf den größten
Blättern des mit Perlen geflochtenen Kranzes sind die !
Ortsnamen der Gefechte , an welchen der Prinz in der ,
Pfalz und m Baden persönlich Theil nahm , wie Phi - i
lippsdurg , Ubstadt , Waghäusel , Neudorf , Bruchsal , Dur¬
lach und Rastatt verzeichnet.

Die Nachrichten aus Wren stimmen fortwährend darin
überein , baß von Seiten Oestreichs an ein Eingehen in die
Absichten Preußens für Deutschlands Eindett aus keme Weise
gedacht wird . Im Gegenthei ! , je mehr Oestreich wieder
in sich erstarkt , um so mehr beginnt es seinen natürlichen
Stützpunkt in Deutschland auszusuchen und will deshalb
den übrigen deutschen Staaten eine Menge von Erleichte¬
rungen an Zöllen :c. : c. im Verkehr mit sich gewähren,
selbst mit eigenen Opfern , um nur zunächst die politische
Verbindung wieder herzustellen.

Wien,  den 25 . Okt . Nach einer längeren Pause
werden wir heute euimal wieder durch eine Reihe von '
Urtheilen erfreut , welche von der sortgesezten Thätigkeit

1 der Kriegsgerichte in der Hauptstadt Kunde geben . Wegen
nächtlicher Ruhestörung und Zusammenrottung sind ein .
Glasschleifer , ein Knopfmacherlehrlmg , ein Wäschcrssohn
und ein Taglöhner bestraft , wegen ordnungswidriger durch
die Gesetze des Belagerungszustandes ausdrücklich verbo¬
tener massenhafter Zusammenkunft vier Zeugmachergeseüen >
— man sieht , daß der Begriff der östrelchisch - rechtlichen !
Masse schon durch 4 Personen hergestellt ist — , wegen ^
aufreizender Aeußerung ein Handschuhmacher , wegen Was - !
fenverheimlichung ein Bauernknecht , wegen Offenhaltens
ihrer Lokalitäten über die gesetzliche Sperrstunde 4Wirthe
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resp. Wirthinnen , endlich wegen wörtlicher und thätlicher
Beleidigung der Sicherheikvwache em Sesseiträger , ein
Hausknecht, ein Fndrknechr, ein Wedergeseile, zwei Tag¬
löhner und eine Taglohnerin . Lauter Canaillen. Neu
sind die Prügel , welche in das Strafmaß , und zwar rmi
einer feinen Unterscheidung von Ruthen- und Slockstreichen,
ausgenommen sind: der Fuhrknechc und ei» Taglöhner
haben zehn resp. fünfzehn Siockstreiche erhalten, der Wa¬
scher Ssohn ist, ohne Zweifel im Wege der Gnade , mit
zehn Rulhcnstre'chen davon gekommen.

In Prag bereitet sich ein großartiger Kriminalprozeß
vor. Ein verhafteter Raubmörder hat bereits neun Mcrt-
thaken eingestanten und gegen hundert Mitschuldige be¬
zeichnet.

Die provisorische Organisirung der Verwaltung in
Ungarn ist beendet: das bisherige Ungarn hat ausgehört zu
eristiren. Der betreffende allerunterihänigste Vortrag deS
treugchorsamstenMimsterrathS belehrt untz über die leiten- s
den Grundsätze sowohl als die Details dieser Orgamsa - !
tion. Mil Einem Worte : Ungarn ist ein erobertes Land
und wird mit Hülfe der Bajoneie und des SadelS aus
dem Wege tcS Kriegs- und Llandrcchles aus einem selbst¬
ständigen Reiche zu einer Provinz des großen Kaiserstaaies
degradirt. Rußland wird einst an seiner Wunde Polen
sterben: Oestreich könnte sich in Ungarn sein Polen ge¬
schaffen haben.

AyS Pcsth werden abermals drei Hinrichtungen ge¬
meldet: der greise Baron Pcrenyi , Präsident des Ober¬
hauses , Hofrath Csernyus und der Depulirie Spacsvay,
durch den Strang . Der Eindruck, welchen die Hinrich¬
tungen auf die ganze Bevölkerung machen, ist kaum zu be¬
schreiben. Dumpfe Verzweiflung herrsch! überall, und aus
ihr wächst der Vorsatz blutiger Rache, die zu ihrem Aus¬
bruche nur auf Gelegenheit wariei. — Es beißt , General
Haynau werde einen Tbeil der Güter des Grasen Banby-
any als Geschenk erhalten. Bei dem Haffe , den er sich
von ganz Ungarn aufgelaben, würde er dies Geschenk mit
wenig Ruhe genießen können. <

ES ist nicht uninteressant, zu wissen, daß eS ein Graf
Batrhyany  war , der Großvater des kürzlich Hingerich¬
teten unglücklichen Premierministers , der auf dem well- !
historischen Reichstage zu Preßdurg , wo die Kaiserin Ma¬
ria Theresia um Hülfe gegen daS siegreiche Heer Fried¬
richs ll . flehte, daS unvergeßliche: Wir sterben für un¬
fern König! ries, waS sofort die ganze Magnatenversamm-
.lung enthusiastisch wiederholte. Die dankbare Monarchin
ernannte den Grafen dafür 1748 zum Palatin von Ungarn.

Wir vernehmen, daß aus ten Reihen der in die
Türkei geflüchteten Insurgenten neuerdings zwei, und
zwar ehemahlige kaiserliche Offiziere (man nennt ten Gra¬
fen Florestan Rozwadowski und einen OberlieutcnankAn¬
ton Flamin), zum Islam übergetreken sind.

Wallis  Dieser Tage trennten sich, der St . Mo-
rizbrücke gegenüber, drei gewaltige Felsen von dem Berge
Verossaz los. Glücklicherweise blieben die zwei größcsten
in dem oberhalb des Schlosses sich befindlichen Walde
liegen. Das dritte Stück prallte an die mehrere Fuß
dicke Schloßmauer an , schlug sie ein und drang bis in
ein Gemach, wo kleine Kinder schliefen. Diese kamen
mit der bloßen Furcht davon, die bas Herabfallen des
losgerissenen Getäfels ihnen verursachte.

Udine,  den 16. Oktober. Gestern wurde ein jun¬
ger Bauer , Namens Felir Bidoli , wegen nachgewiesenen

Besitzes zweier geladenen Pistolen mit aufgeftiten Kapseln,
vom hiesigen Standgerichte einstimmig zum Tode verur-
rheilt und dieser Spruch an ihm mit Pu ver und Blei
vollzogen. Der Unglückliche war erst 2 > Jahre alt und
unverheirakbet. So bemühen sich die Oestreicher Sym¬
pathie in Italien zu erwerben.

Wie man aus italienischen Blättern erfährt , ist den
Barbieren in Rom ve>boten worden, mehr als drei Per¬
sonen zugleich in der Barbierstube aufzunehmen — aus
Furcht vor Verschwörungen. In Bologna müssen sich alle
Bürger von 8 Uhr Abends an in den Häusern halten,
weil eS einmal vorkam , daß die Militärmusik bei der
Rerraite vom Pöbel mit Steinen geworfen wurde

E -n englisches Blatt erzählt : Vor ungefähr 1-1 Ta¬
gen fiel ein junger englischer Architekt von dem Gerüste
der Cathcdrale , welche gegenwärtig in Hamburg gebaut
wird, und starb augenblicklich. In der Nacht zuvor träumte
der in Esser verheirarhetcn Schwester des jungen ManneS,
sie sehe ihren geliebten Bruder von einer großen Höbe
herabfallen und sterben. Sie schrieb sogleich an ihre El¬
tern , die >n einem andern Tbeile Englands lebten, und
erkundigte sich angelegentlichst nach den neuesten von ihrem
Bruder eingelaufencn Nachrichten; mit umgebender Post
antworteten die Eltern , um sie zu beruhigen, daß einem
vor Kurzem erhaltenen Briefe zufolge er sich vollkommen
wohl befinde. Einige Tage nachher wurde dieses Traum¬
gesicht durch die Schreckensbotschaft bestätiget. Nock ist
zu bemerken, daß eine zweite Schwester des Verstorbenen,
die in der 'Nachbarschaft derCltern wohnt, einige Augen¬
blicke, ehe das Unglück geschah, ihren Bruder eine Minute
lang vor sich stehen sah.

Man schreibt aus London, daß in diesen Tagen von
New - Mark  ein Käse von ungeheurem Umfang angekom-
men sey, zu dessen Verfertigung die Milch von 700 Kü¬
he» verwendet ist; er wiegt 1474 Pfund . Er hat einen
Umfang von 4 Fuß und eine Dicke von 18 Zoll. Die
Herren Austin und Ltone, Pacvter zu Anstinburgh, Graf¬
schaft Astabula in Ohio sind die Fabrikanten dieses Käse-
ungeheuers, daS bei einer Preisfrage in New - Jork kon-
kurnrte und siegte.

Madrider Blätter veröffentlichen ein Dekret, nach wel¬
chem der König Don Francisco der Verwaltung des Pri-
vat-Vermögens der Königin Jsabella enisezt wäre.

Paris,  den 27. Olt . Die Negierung bat nachste¬
hende telegraphische Depesche erhallen. General Lamori-
ciere an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten.
Si . Petersburg , den 18. Olt . Der Graf v. Nesselrode
hat gestern dem türkischen Gesandten erklärt, daß der Kai¬
ser, das Schreiben des Sultans m Betracht nehmend, sich
darauf beschränke, zu verlangen , daß die Flüchtlinge aus
der Türkei ausgewicsen würden. Fuad Effendi betrachtet
die Angelegenheitals beigelegt.

Seit einigen Tagen befindet sich in Paris ein außer¬
ordentlicher russischer Abgesandter, der Oberst Bentowski.
Er war beauftragt , mit Kisselcff im Verein der französi¬
schen Regierung wichtige Depeschen in Betreff der Flücht¬
linge von Widdin zu überbriiGen. Er soll de» Auftrag
haben, eine entschiedene Antwort von der französischen Re¬
gierung zu verlangen und falls dieselbe nicht befriedigend
ausfiele, so sollte der russische Gesandte Kisselcff sogleich
von Paris abreisen. Bis jezt ist Kisselcff noch in Paris.

Zwischen Frankreich und Marokko wirk es wahrschein¬
lich wieder zum Kriege kommen.

W
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Paris , den 28 . Oktober . Die Majorität der fran^
zwischen Nakional -Versammlung , die entschieden royalistisch !
ist, scheint den Gesinnungen Ludwig Bonapartes nicht mehr
recht zu trauen , während man andererseits Lezterem Aeu-
ßerunzcn zuschreibt , wie die : Wahrhaftig ! ich hole die
Kastanien aus dem Feuer ! oder : Wenn das so forkgeht,
so setze ich die röche Mütze auf ! Die rotbe Partei würde
übrigens Ludwig Bonaparte keineswegs mit Vertrauen em¬
pfangen , wenn er übergehen wollte . Im Ganzen sind die
Zustände wieder einmal peinlich gespannt und Manche er¬
warten in nächster Zeit entscheidende Aenterungen vielleicht
selbst in Folge gewaltsamer Ereignisse.

Um eine schöne junge Frau baue sich bereits ein sol¬
cher Schwarm von Anbeiern gesammelt , daß der Ehemann
swon für seinen Hausfrieden fürchten zu müssen glaubte.
Um sich dieser Zudringlichen zu erledigen , ersann er eine
List . Er nahm nämlich jeden dieser eleganten Herren
freundschaftlich bei Seite und vertraute ibm seine angeb¬
lich mißliche Lage mit dem Bemerken , daß er seinerseits
auf eine Unterstützung von 100 st. binnen acht Tagen fest
rechne . — Schon am folgenden Tage war das HauS von
den Stutzern befreit.

Eme Hinnchlung in der Wüste.
Der große Reisende , ausgezeichnete Schriftsteller , der

Dichter voll Eiübildungskraft und angenehmer Erzähler,
Jakob Arago , beschreibt in den Erzählungen seiner langen
und abenteuerlichen Wanderungen in der Wüste eine jener
heilsamen und furchtbaren Exekutionen , deren Schauplatz
die Wüste zuweilen ist und welche die Schutzwache der
abenteuernden Karawanen bilden.

Die Nacht , sagt er , begann sich herabzusenken auf
uns , eine Nacht ohne Finsternis ; , denn der Vollmond be-
schien uns mit seinen Regenbogenstrahlen . . . Ein Schrei
ertönte ; einer der Wächter der Lebensmittel hat ihn aus¬

gestoßen . Die Trompeten schmettern , man macht Hali,
läuft zusammen , drängt sich . . . . Ein Schlauch ist ab¬
sichtlich durchstochen worden : ein vom Durst geplagter
Araber hat das Verbrechen begangen ; er wollte die bren¬
nende Qual , die ihn verzehrte , löschen ; mit Hülfe einer
Drahinakel hat er den Schlauch durchstocken , einen der

seiner ' Wachsamkeit anvertrauten Schläuche , aus welchem
man ihn das darin enthaltene laue Wasser schlürfen sah;

der Unglückliche soll verurtheilc und bestraft werden —
und guter Gott , welch eine Strafe!

Er kennt sie, beugt sich vor ihr , kniet nieder , aber er
bittet nicht , denn er weiß , daß ihm keine Gnade gewährt
werden kann . Ec wußte eS und doch machte er sich straf¬
bar . Ha ! ist doch der Durst ein strenger Herrscher und
der vom Durst verzehrte Mensch würde das Blut seines
Freundes trinken und seinem eigenen Sohne dre Adern
offnen , um seinen Durst zu löschen.

Der Araber harrte der Dinge , die da kommen sollten.
Keine Sylbe ward gesprochen , keine Berachung ge¬

pflogen . Bier Mann traten ruhigen Schritts vor und
gruben ein Lock in den Boden . Als das Werk beendigt
war , stieg einer in die Grude hinab , maß sie aus und
stieg dann wieder herauf.

Hierauf packten die vier Arbeitenden auf einen Wink
hetz Häuptlings den Unglücklichen , banden ihm Hände und
Füße zusammen , ließen ihn in die Grube hinab und wäh¬
rend ihn zwei noch festhielten , füllten di« beiten andern
^en noch übrigen freien Raum aus.

In einer halben Stunde war Alles geschehen , Kies
und Sand bedeckten die Seiten des Schuldigen , von dem
nichts alS die Schultern und der Kopf über den wieder
eben gemachten Boden hervorragten . !

Als diese unheimlichen Vorbereitungen beendigt wa¬
ren , machte die Karawane Kehrt und zog in abgen essenen
Schritten , Worte des Fluches singend vor dem Verur-

rheilten vorüber . Jeder Mann , jedes Weib und jedes
Kind mußte mir dem Fuße auf den Sand stampfen , worin

man den Unglücklichen lebendig begraben hatte , der re - ^
gungsios und stumm blieb ; und die Wüthendstcn , ich will

sagen die Frömmsten , spieen ihm ins Angesicht und,über -,
häuften ihn mit den entsetzlichsten Verwünschungen . !

Nachdem dieser unheilverkündende Zug wieder zurück-

gekommen war , sezte er seinen Weg durch die Wüste fort,
als aber der Führer der Karawane bei dem Schuldigen
anlangte , ließ er sich in eine ungeheure Kokosnußschale
Wasser , mit etwaS Rhum vermischt , gießen , stellte es vor !
dem Eingegrabenen nieder , legte feierlich seine rechte Hand !
auf die Stirne des Verdammten , die weder Schleier , noch
Turban , noch Mühe bedeckte , und richtete folgende schreck- !

lache Worte an ihn : ^
Du hast den Trank Deiner Brüder gestohlen , darum -

sollst Du des Durstes sterben . -
Du hast die Gesetze der Wüste verlezt , darum sollst !

Du in rer Wüste sterben , deren feierliche Majestät du miß¬
achtetest.

Möge der Tiger , den du an Arglist und Raublust
nackahmtest , Dich nach unserem Weggange helmsuchen.
Möge er seine bluttriefende Zunge in das Gefäß tauckcn , !
das ich vor Dir niedersetze , und nachdem er sich an Deiner

langen Agonie gelezt hat , Dir die Hirnschale zertrümmern
mit seinem furchtbaren Gebiß.

Möge die Hyäne , wenn kein Tiger und kein groß-
müthiger Löwe erscheint , an Deiner Seite sich niederlasscn;
möge sie Dein leztes Röcheln ersticken und in Deinem un - §

reinen Blute ihren Durst löschen . ^
Lu hast das heilige Wort unseres göttlichen Prophe¬

ten mißkannt , darum mußte der Prophet Dich verlassen
und Dir fluchen.

So fahre denn hin , schändlicher gottloser Hund ; büße
ab das schreckliche Verbrechen , womit Du Dich besudeltest;
bereue Angesichts der Strafe , die Du zu erdulden hast
und möge sich Mahomed Deiner erbarme » . . . .

Nachdem dieser entsetzliche Fluch ausgesprochen war,

warf man einen lezten Blick auf ihn und sezte seinen Weg -
fort . !

Ich betete nicht zu den Menschen , zondern zu Gott i

für den Verlassenen . Mehrmals wankte ich den Kopf !
zurück , um nach dem unbeweglichen Hanpte dieses Opfers

des Schmerzens zu sehen ; men , heißestes Flehen ging auf ,
das Ende seiner Leider, , bis sich die Erscheinung in der I

Ferne verlor.
Manches Jahr ist seit jener Scene des Schreckens

und der Verzweiflung dahingegangen ; meine Augen schauen
das Lichr nicht mehr , andere Gemuthsbewcgungen, . ande¬

res Unglück haben die Zahl derer vermehrt , welche Fur¬
chen durch meine Srirne zogen , aber immer noch , sortwäh - >
rend steht vor meinem geistigen Auge jener lebendige her¬

vorragende Kopf mitten in einer rodren Natur , jene Qual
eines Verdammten , jene von den Menschen zur Peinigung
des Menschen improvisirte Hölle DaS Gedachtniß ist zu¬
welle » eine sehr unheimliche Gabe . z
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